
Glechoma hederacea

Familie: Lippenblütler (Lamiaceae)
Wuchsform: Kriechende, teppichbildende Staude, bis
20 cm hoch
Blätter: Nieren- bis herzförmig, gekerbt,
gegenständig, weich behaart
Blüten: Blauviolette Lippenblüten, von April bis Juni
Stängel: Vierkantig, niederliegend, an Knoten
wurzelnd
Geruch: Aromatisch-würzig, leicht minzig

Gundermann
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Wildpflanzen-Pass

Bereits bei den Germanen als Schutz- und
Heilpflanze bei eiternden (Gund) Wunden verehrt
Hildegard von Bingen setzte ihn bei Lungen- und
Brustleiden ein
Früher wichtige Zutat im „Grutbier“ (Bier vor der
Einführung des Hopfens)
Volksmedizinisch auch gegen „Hexerei“
eingesetzt (Haus und Stall schützend)

Ätherische Öle (u.a. Menthon, Limonen)
Bitterstoffe
Gerbstoffe (v.a. Rosmarinsäure)
Flavonoide (z.B. Luteolin, Apigenin)
Saponine
Vitamin C

Kräftiges Würzkraut in Salaten, Suppen,
Kräuterbutter, Wildkräutermischungen
Aromatisieren von Essig, Öl
Schön als essbare Blütendekoration auf Speisen
Scholkoliert als aromatische Süßigkeit 
In Milch oder Sahne ausgezogen zu Panna Cotta
oder Eis gefertigt

Tee bei Husten, Erkältungen (schleimlösend,
entzündungshemmend)
Umschläge bei Wunden und Ekzemen
Anregung der Leber- und Verdauungsfunktion
Unterstützung bei Frühjahrskuren

Botanische Merkmale:

Charakteristische Inhaltsstoffe:

Geschichte und traditionelle Verwendung:

In der Küche: Hausapotheke:

Standort und Vorkommen:
Standort: Bevorzugt halbschattige bis
schattige Lagen
Boden: Feuchte, nährstoffreiche, humose
Böden
Vorkommen: Heckenränder, Wälder, Wiesen,
Gebüsche, Parks
Verbreitung: Ganz Europa, bis in Höhenlagen
von etwa 1800 m

https://www.wildewerkstatt.de/


Ajuga reptans

Familie: Lippenblütler (Lamiaceae)
Wuchsform: Niedrig wachsende, ausläuferbildende
Staude, bis 30 cm hoch
Blätter: Eiförmig bis spatelförmig, manchmal rötlich
überlaufen, glatt bis leicht gezähnt
Blüten: Dunkelblau-violett, von April bis Juni
Stängel: Vierkantig, teils niederliegend, teils
aufrecht
Geruch: Weniger stark ausgeprägt

Kriechender Günsel
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Wildpflanzen-Pass

Volksmedizinisch als "Wundheiler" und
„Blutstiller“ bekannt ( Gerbstoffe)
Wurde bei Knochenbrüchen, inneren Blutungen
und zur Wundpflege genutzt
Traditionell in Wundpflastern der Kräuterfrauen
Galt im Mittelalter als eine Art „Notfallpflanze“
für die einfache Bevölkerung (Armen-Doktor)

Iridoidglykoside (v.a. Aucubin)
Bitterstoffe
Gerbstoffe
Flavonoide (z.B. Luteolin, Apigenin)
Saponine
Phytosterole

Junge Blätter und Blüten als dekorative Zutat in
Wildkräutersalaten, Pestos, Kräuterbutter
Schön als essbare Blütendekoration auf Speisen
Als Bittertee eher medizinisch

Gurgeln bei Hals- und Rachenentzündungen
Salben und Umschläge zur Förderung der
Wundheilung
Unterstützung bei Leber- und
Gallebeschwerden
Mild beruhigend bei nervösen Zuständen
äußerlich schmerzstillend bei Quetschungen 

       & Prellungen

Botanische Merkmale:

Charakteristische Inhaltsstoffe:

Geschichte und traditionelle Verwendung:

In der Küche: Hausapotheke:

Standort und Vorkommen:
Standort: Bevorzugt sonnige bis halbschattige
Plätze
Boden: Frische bis feuchte, humose,
nährstoffreiche Böden
Vorkommen: Waldränder, lichte Wälder,
feuchte Wiesen, Wegränder
Verbreitung: Ganz Europa, teilweise bis in
Höhenlagen über 2000 m

https://www.wildewerkstatt.de/

